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Anfang Juli. 

Lebensmittel, Energie, Verkehr, Daten-
zugänge – einfach da und immer ver-
fügbar. Was aber, wenn sich ein kleines 
Vorkommnis zu einem Großschaden ent-
wickelt und unsere Infrastruktur bedroht? 
Nur Vorsorge hilft. Richtig analysieren, 
umfassend planen und regelmäßig üben 
sind die Grundpfeiler effektiven Notfall-
managements, wie es in Adlershof im
Fokus steht.

Das Landesamt für Arbeitsschutz, Ge-
sundheitsschutz und technische Sicher-
heit Berlin – LAGetSi – ist nicht nur 
die Berliner Behörde mit der längsten 
Amtsbezeichnung. Als Katastrophen-
schutzbehörde wissen wir: Notfallpla-
nung verhindert, dass passiert, was nicht
passieren soll. Und hilft,  im Fall des Falles, 
die Folgen so gering wie möglich zu hal-
ten – damit Berlin auch bei Vorkommnis-
sen katastrophenhaften Ausmaßes nicht 
aus dem Takt kommt.

Katastrophenvorsorge betreiben muss 
jeder Betrieb, jede Einrichtung, jedes
Institut für sich selbst. So steht es im 
Gesetz, und so ist es auch sinnvoll. Denn 
nur dort, wo Gefahren auftreten, können 
sie wirkungsvoll gebannt werden. Für 
betriebliche Sicherheitsexperten kann 
Notfallvorsorge aber zur Herausforde-
rung werden. Oft ist es erst die Analyse 

vergangener Schadensereignisse und das 
Gespräch mit Praktikern, das simple und 
effektive Lösungen produziert. Der vom 
LAGetSi veranstaltete Berliner Fachkon-
gress für Führungskräfte und Sicherheits-
manager aus Wirtschaft und Verwaltung 
der Region ist der Ort, an dem Experten 
und Entscheider einmal im Jahr umfas-
send über Notfallmanagement diskutie-
ren und Erfahrungen austauschen.

Das Berliner Katastrophenschutzforum
findet seit vielen Jahren im Adlershofer
Tagungszentrum statt. Für uns war die 
Wahl von Adlershof gleichsam zwin-
gend: Adlershof steht wie kein zweiter 
Stadtteil für technologischen Fortschritt.
Und nirgendwo sonst in Berlin wird an der 
Symbiose von Forschung und Wirtschaft 
so explizit vorgeführt, wie erfolgreich
es ist, wenn vor dem Handeln das Denken 
kommt, und wenn das Denken alsbald in 
Handeln umgesetzt wird.

Das LAGetSi hat den Anspruch, Kongresse 
so perfekt wie ein finanzstarker Groß-
veranstalter auszurichten. Dabei müssen 
wir fast ohne eigenes Budget wirtschaf-
ten. Mit public private partnership und 
durch die Bereitschaft der Berliner Wirt-
schaft, gelingt die Organisation einer
Tagung auf hohem Niveau. 

Adlershof con.vent. bietet uns dabei alles,
was man für einen modernen Fach-
kongress braucht. Der Bunsensaal ist 
der stattliche Rahmen für das Fachpro-
gramm, die kleineren Kabinette und das 
Outdoor-Gelände sind ideale Standorte 
für die Fachausstellung. Das Catering 
ist hervorragend. Und die zahlreichen
Motorisierten unter den 400 Tagungsteil-
nehmern vergessen nie die gute Anbin-
dung an die Autobahn zu erwähnen.

Das LAGetSi freut sich, KAT 9, das nun-
mehr 9. Berliner Katastrophenschutz-
forum wieder in Adlershof präsentie-
ren zu dürfen. Denn dort, in Adlershof, 
schlägt eines der bedeutendsten Herzen 
der Stadt. Damit Berlin auch im Notfall 
nicht aus dem Takt kommt.

Ihr
Dr. Robert Rath

Leiter Information und Kommunikation
Landesamt für Arbeitsschutz,
Gesundheitsschutz 
und technische Sicherheit Berlin, LAGetSi 

Sicher tagen
Sie sind Profi s in Sachen Sicherheit und Organisation. Beim jähr-
lich stattfi ndenden Berliner Katastrophenschutzforum verlassen 
sich die Veranstalter aber gern auf die Adlershofer Event-Manager. 
Denn auch die sind auf alles vorbereitet. 
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„Ich kann nichts anderes“, sagt die Wissenschaftlerin am Institut für
Mathematik der Humboldt-Universität zu Berlin über ihr Leben mit der
Zahlenlehre. Nach dem Mathematikstudium, der Arbeit an der Universität, 
Stationen als Buchsetzerin und Redakteurin einer mathematischen Zeit-
schrift, ist sie wieder an der Alma Mater beschäftigt. Und immer geht es
Monika Noack darum, dem Nachwuchs einen unbeschwerten Zugang zur 
Wissenschaft zu ermöglichen, „ihn mathematisch zu locken“. 

Um besonders Begabte kümmerte sie sich bereits mit der Organisation der 
„Mathematikolympiade” und der „Mathematischen Schülergesellschaft”. 
Dann hörte sie von einem Wettbewerb australischen Ursprungs – „Das
Känguru der Mathematik”: Kinder und Jugendliche beantworten freiwillig 
und leistungsunabhängig Multiple-Choice-Aufgaben. Prämiert werden die
höchste Punktzahl und der weiteste Känguru-Sprung, d. h. die meisten

MENSCHEN IN ADLERSHOF

Der Rohbau an der Albert-Einstein-/ 
Ecke Volmerstraße wächst. „Wenn es kei-
ne Bauverzögerungen gibt, werden im 
November die ersten temporären Herz-
schrittmacher in Adlershof produziert“, 
sagt Thilo Thümecke, Fertigungsleiter 
der Osypka Medical GmbH. „Mit 1.200 m2

Nutzfläche in dem dreistöckigen Haus 
haben wir wesentlich mehr Platz als am 
bisherigen Standort in Tempelhof“, freut 
sich Thümecke und ergänzt, dass noch ge-
nügend Reservefläche für eine mögliche 
spätere Erweiterung um ein gleich großes 
Gebäude vorhanden ist. Das Unterneh-

men prognostiziert Wachstum – nicht  
nur beim Umsatz, sondern auch bei der 
Beschäftigtenzahl von heute 17 Mitarbei-
tern, die deutlich steigen soll. 
Grund dafür ist nicht nur die große Nach-
frage nach temporären Schrittmachern, 
die Osypka Medical für weltweit führen-
de Schrittmacherhersteller, wie z. B. SJM
St. Jude Medical (USA), herstellt und die 
unter deren Label vertrieben werden. 
Zweites Standbein sind nichtinvasive 
Kardiometriegeräte zur Berechnung des 
Schlagvolumens eines Herzschlages. Nor-
malerweise werden 70 bis 100 Milliliter

Blut bei einem Herzschlag vom Herzen 
ausgeworfen. Ein erniedrigtes Schlagvo-
lumen findet sich bei Herzinfarkten, bei 
Herzmuskelerkrankungen und bei Herz-
klappenerkrankungen. Bisherige Metho-
den nichtinvasiver Messungen waren zu 
ungenau und  z. B. für Kinder gar nicht 
zugelassen. Osypka Medical entwickelte 
eine neue Herangehensweise bei der Be-
rechnung des Schlagvolumens. Aesculon 
heißt diese Neuentwicklung, die vorwie-
gend zu Forschungszwecken in Universi-
tätskrankenhäusern zum Einsatz kommt. 
Die hohen Anschaffungskosten ließen 
Anästhesisten, Kinderärzte oder die Not-
aufnahme von Kreiskrankenhäusern beim 
Kauf bisher zögern, so dass vor vier Wo-
chen der kleine Bruder von Aesculon auf 
den Markt gebracht wurde. „Icon“ ist ein 
kleines handliches Gerät mit den gleichen 
Funktionen, aber nur mit Anschaffungs-
kosten im einstelligen Tausend-Euro-
Bereich. Unternehmensphilosophie ist es, 
so viele fertige Komponenten wie möglich 
einzukaufen und nur die Endmontage und 
Endkontrolle selbst durchzuführen. „Un-
sere Stärken sind die Forschung und guter 
Service“, so Thümecke. Daher hat das Un-
ternehmen auch eine Niederlassung in 
San Diego, Kalifornien, um beispielsweise 
auf Serviceanforderungen vom Großkun-
den SJM schnell reagieren zu können.
sn 
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Millionen Menschen können ohne ihn nicht mehr 
leben. Ihr Herz schlägt nicht regelmäßig. Seit 50
Jahren gibt es implantierbare Herzschrittmacher. 
Für die Notfallversorgung und die Behandlung post-
operativer Herzrhythmusstörungen sind daneben
temporäre Schrittmacher unentbehrlich. Ende 2008 
kommen solche externen Lebensretter auch aus
Adlershof, denn der Schrittmacherhersteller Osypka
Medical baut momentan hier seinen neuen Firmensitz.  

Die Zahlenakrobatin

 Rechnen macht Spaß: Immer mehr Teilnehmer
 beim „Känguru der Mathematik“ 

UNTERNEHMEN

 Lebensrettend: Externe Schrittmacher und nichtinvasive  
 Kardiometriegeräte von Osypka Medical

nacheinander richtig beantworteten Fragen. Außerdem 
erhält jedes Kind eine Urkunde, eine Aufgabensamm-
lung zum Weiterrechnen und ein mathematisches
Knobelspiel. 

Monika Noack war fasziniert von der „Unbeschwert-
heit“ des Konzeptes und holte es 1995 nach Deutschland. 
Mit unglaublicher, jährlich wachsender Resonanz: 
Im April diesen Jahres ließen schon knapp 800.000
Schülerinnen und Schüler  die Köpfe rauchen. Die Wis-
senschaftlerin gründete einen Verein, um Herrin der 
Lage zu bleiben, und fand Unterstützung durch ihre
Institutsleitung, die dem „Känguru” ein Zuhause gab. 
Den organisatorischen Kraftakt, vom Auswählen der 
Aufgaben bis zur Durchführung des Wettbewerbs, der 
Auswertung und dem Verschicken der Preise, bewältigt 
die energische dreifache Mutter mit Begeisterung. 2007 
wurde Monika Noack als „Bildungsvorbild“ mit dem 
Verdienstorden der Bundesrepublik Deutschland aus-
gezeichnet. Sie sagt, dass sie einfach Glück habe, ihre
Freude an Mathematik mit so dankbaren Projekten
vermitteln zu können. pm 

Überbrückungshilfe
bei Herzstottern 

 Thilo Thümecke auf der Baustelle von Osypka Medical in Adlershof
Mathematik gehört leider nicht zu den beliebtesten 
Schulfächern. Dass dennoch immer mehr Schülerinnen 
und Schüler Geschmack an Zahlen, Maßen und Mengen 
fi nden, ist auch Dr. Monika Noack und einem austra-
lischen Beuteltier zu verdanken.



MEDIEN

„TV-Sets sind Marken, Set-Designer
bauen Marken, transportieren Stil und 
Image mit ihren Kreationen“, sagt Frank 
Schröder, Rektor der zukünftigen Hoch-
schule. Licht- und Set-Design ermög-
lichen Wiedererkennung von Sender und 
Sendung, ein Plus im Programmeinerlei. 
Doch auch für die Präsentation von Fir-
men gewinnt das Design von Messestän-
den an Bedeutung. 

Schröder ist selbst Architekt, lehrte und 
forschte an der Technischen Universität 
Berlin in der Wahrnehmungsgestaltung. 
Mit den neuen Medien entstanden neue 
Möglichkeiten, aber auch neue Anfor-
derungen. Set-Designer müssen „Bilder 
denken“ und sie müssen vorausplanen 
können. Kameraorientierung nennt er 

das und dreidimensionales Gestal-
ten. Denn in Sets fahren Kameras, 
gibt es Multimediaeinspielungen, 
bewegen sich Menschen in der
Kulisse. Set-Designer entwickeln 
„das Mobiliar“ für ein Show-
Konzept, ein Event oder eine Präsen-

tation, das aus jedem Winkel und zu jeder 
Zeit perfekt aussehen muss. Mit Licht ver-
hält es sich ähnlich. Wir alle nehmen es 
wahr. Doch Gestaltung, das Erzeugen von 
Stimmungen und Atmosphären, ist die 
Kunst des Lighting-Designers. 

Die Nachwuchssorgen der Branche zeich-
neten sich bereits seit einiger Zeit ab. 
Bereits 2006 diskutierten führende
Kräfte der TV-Industrie über Inhalte eines 
Studiengangs für Design von TV-Sets, 
3-D-Marketing und Event. Namhafte 
Fachleute, wie Manfred Olma, der als 
verantwortlicher Lichtdesigner mit den 
großen deutschen Sendern ARD, ZDF, 
RTL, SAT1 und Pro7 zusammenarbeitet 
und den „Eurovision Song Contest“ und 
das „Kanzlerduell“ betreute, werden die 

theoretischen Inhalte vermitteln und 
eine praxisbegleitende Ausbildung bie-
ten. Deutschlands derzeit wohl bedeu-
tendster Designer, Jürgen Schmidt-André,
gehört ebenso dazu wie Grimme-Preis-
träger Volker Weicker oder die Lichtikone 
Max Keller. Als künftiger Arbeitgeber
sieht Peter Brüggemann, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter der ideea Messe-
und Dekorationsbau GmbH und Mit-
Initiator der asa, ideale Chancen für die 
Absolventen. „Wer dort seinen Job ge-
lernt hat, um den reißt sich der gesamte 
Markt.“ 

Die Bewerbungsfrist für das erste Aus-
bildungsjahr läuft noch bis September. 
Dann startet im historischen Gebäude 
des ehemaligen Rundfunks der DDR das 
erste von sechs Semestern. Als Audimax 
dient ein ehemaliges Studio des Vor-
mieters, der Telekom, mit einem echten 
Fernsehregieraum, in dem früher Natur-
geräusche imitiert wurden. Hier finden 
dann die Vorlesungen statt. rb 

23 Künstler live, jeder mit eigenem Stil, Image und Show, dazu 
wenig Zeit zwischen den Auftritten: Der Eurovision Song Contest 
ist eine Herausforderung, nicht nur für die Künstler. Alles spielt 
sich auf nur einer Bühne ab, die im Fernsehen Set heißt und von 
einem Set-Designer entworfen wird, der all dies im Blick haben 
muss. Doch professionelle TV-Set-Designer sind rar. Im Herbst 
nun beginnt an der Adlershofer asa arts and stage academy
ein einzigartiger Studiengang für Event, Set-Design und 3-D-
Marketing, der diese Lücke schließen soll.   
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ANZEIGE

Bilder denken

Zum Beispiel mit dem

Golf Trendline 1.4
1390 ccm, 59 kW, 5-Gang, 
Sondermodell "Verano" (limitierte Auflage!) 

Hauspreis: nur 17.330,00 € (zzgl. Überführungskosten)

Preisvorteil: bis zu 4.500,00 € 
(gegenüber einem vergleichbaren Serienmodell mit Sonderausstattung)

Warum noch warten? 
Kommen Sie jetzt zu einer Probefahrt bei Ihrem 
Volkswagen Partner: 
Auto-Zellmann GmbH, Rudower Straße 29, 
12524 Berlin, Tel. (030) 67 97 21 - 0.

www.auto-zellmann.de

Frühlingserwachen...
... und im eigenen Auto ins Grüne fahren. 

Mögliche Ausstattung:
Lack Metallic / Perleffekt, Climatronic, Sitzheizung, 
Licht- und Sicht-Paket, Parkpilot, Radio "RCD210",  
LM-Räder, Geschwindigkeitsregelanlage, 4 Türen, 
Navigations-System Becker Traffic Assist, Nebel-
scheinwerfer u.v.m.
Kraftstoffverbrauch l/100 km: innerorts 9,4 / außerorts: 5,5 / kombiniert: 
6,9  CO -Emissionen g/km: kombiniert: 1642

ANZEIGE

 Thoralf Buller (l.), Geschäftsführer der asa arts and
 stage academy, und Frank Schröder (r.), Rektor der
 zukünftigen Hochschule

 Entwürfe von Fernseh-und Sportstudios, asa-Student Tobias Schmitz



Sie ist mit dem Standort „aufge-
wachsen”: Seit 15 Jahren arbeitet sie für
die WISTA-MANAGEMENT GMBH, hat 
mehrere Abteilungen durchlaufen, bevor 
sie 2002 im Veranstaltungsmanagement 
landete und daneben das Studium zur 
Diplom-Eventmanagrin absolvierte. „Man 
kennt die Strukturen und Netzwerke am 
Standort“, sagt Silvana Schneider.

Die Konferenz der Zeitschrift „Technology 
Review“ am 21. Mai unter dem Titel „Spin-
off – Wie Forscher zu Unternehmern 
werden“ ist derzeit ein wichtiges Datum 
in ihrem Kalender. Mit Spin-offs schaf-
fen Forscher den Transfer von Laborwis-
sen in die Wirtschaft. Die Veranstaltung, 
mit Bundesbildungsministerin Annette
Schavan als Referentin, will dazu beitra-
gen, den Rückgang von Ausgründungen 
in Deutschland aufzuhalten. 
Mit diesem Termin ist wieder einmal die 
Wahl für den Ort einer großen Veranstal-
tung auf Adlershof gefallen. Das Organi-
sationsteam rund um Silvana Schneider 
steckt mitten in den Vorbereitungen. „All-
tag gibt es nicht“, sagt die Eventmanage-
rin. Wenn im Haus ein Termin ansteht, 
fängt ihr Tagesablauf mitunter um sie-
ben Uhr mit dem Herrichten der Räum-
lichkeiten an, den Technikaufbauten, dem 
Catering, damit alles fertig ist, wenn der 
Kunde um neun oder zehn Uhr eintrifft. 

Zuvor galt es, den Kunden zu beraten: 
Etwa, welche Räumlichkeiten er anmieten 
könne – vom Kaminzimmer mit Clubat-
mosphäre über die einzelnen Kabinette, 
die sich mit flexiblen Wänden nach Bedarf 
vergrößern oder verkleinern lassen, bis 
hin zum Bunsensaal, der 400 Gäste fasst. 
Die sieben Räume sind zwischen 30 und 
420 Quadratmeter groß, dazu kommt die 
750 Quadratmeter große Terrasse.
 
Betreuung wird bei con.vent. großge-
schrieben. „Wir wollen, dass sich die
Gäste wohl fühlen und wiederkommen“ ,
sagt Silvana Schneider, deshalb ist das 
con.vent.-Team oft rund um die Uhr im 
Einsatz. Um alles einfach erscheinen zu 
lassen, ist viel Vorbereitung nötig. Wichtig 
ist Silvana Schneider, dafür auch Anbieter 
am Standort ins Boot zu holen: Floristen, 
Caterer, Firmen für Bühnen-Setups.
Was Adlershof für Veranstaltungen so 
attraktiv macht? „Sicherlich der interes-
sante Mix von Firmen und Instituten aus 
Wissenschaft, Wirtschaft und Medien und 
die sich daraus ergebenen Synergien“, 
sagt sie.  Daneben hat con.vent. mit un-
terschiedlichen Standorttouren ein inte-
ressantes Rahmenprogramm im Angebot. 
Und so ganz nebenbei: „Man muss bei 
abendlichen Veranstaltungen nicht auf 
das Ruhebedürfnis von Anrainern Rück-
sicht nehmen“, ergänzt Silvana Schneider.     

80 Prozent ihrer Kunden kommen von au-
ßerhalb, aus ganz Deutschland, und das 
schon mit großer Regelmäßigkeit. „Das ist 
klassisches Empfehlungsmanagement“, 
freut sich die Eventmanagerin. Manches 
wird ein Jahr im Voraus geplant, kleinere 
Meetings müssen innerhalb eines Tages 
organisiert werden. Wichtigstes Ereignis 
bisher war eine internationale Tagung 
der OECD, für eine andere Veranstaltung 
musste eine Live-Übertragung nach Fern-
ost installiert werden.

Derzeit bereitet Silvana Schneider die 
Sommerfeste diverser Firmen für bis zu 
3.000 Teilnehmer vor. Das Sommerfest des 
Forum Adlershof e. V. am 29. August wird 
komplett von con.vent. organisiert: Das 
beginnt mit der Suche nach einem Motto 
(diesmal ist es „Asien“), dem Ansprechen 
von Sponsoren und geht über das Erstel-
len von Plakaten und Einladungen bis 
zum Buchen von Künstlern sowie der Ent-
gegennahme von Bestellungen. „Von der 
Überlegung her beginnt die Vorbereitung 
des nächsten Sommerfestes, wenn die 
Lichter des diesjährigen ausgehen“, sagt 
Schneider. Die Veranstaltungsplanungen 
in ihrem Büro laufen bis ins Jahr 2010.
ste 

Von drinnen dringen Unterhaltung 
am Buffet und Live-Musik auf die 
von Fackeln erleuchtete Terrasse: 
Ein Fest in Adlershof. Für dessen 
reibungslosen Ablauf ist Silvana 
Schneider zuständig: Wenn die an-

deren feiern, hat sie zu tun, überwacht, ob die Zeit der Vorbe-
reitung auch tatsächlich in einen geglückten Ablauf mündet.
Silvana Schneider leitet „Adlershof con.vent.“ – eine Wortschöp-
fung aus „Conferences“ und „Event“ –  den Veranstaltungs-
dienst der WISTA-MANAGEMENT GMBH. 

TITELTHEMA TITELTHEMA
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Mehr als ein
Tagungscenter

 Ihre Arbeit beginnt lange vor der Veranstaltung: Eventmanagerin Silvana Schneider bei der Auswahl   
 von Mietmobilar, Kundenabsprachen, Einweisung des Tontechnikers



NACHGEFRAGTTITELTHEMA

Katharina Keddig ist Personalmanage-
rin. Mit ihrem Unternehmen, der GESAA
Service GmbH, löst sie seit acht Jahren 
Personalbeschaffungsprobleme. Der
Schwerpunkt liege im Bereich Enginee-
ring, Elektrotechnik, Antriebstechnik und 
Automobilzulieferindustrie. „Aber gene-
rell sind wir branchenoffen“, sagt Keddig. 
Immer öfter greifen Arbeitgeber bei der 
Mitarbeitersuche auf das Know-how sol-
cher Personalberater zurück. Das ist meist 
effektiver und Erfolg versprechender. Ins-
besondere dann, wenn es schnell gehen 
muss, denn das Sichten von Bewerbungen 
und die Vorgespräche sind zeitaufwendig. 

Der Anspruch von Katharina Keddig bei
der Bewerbersuche für die Auftraggeber 
ist es, eine exzellente Vorauswahl zu tref-
fen: Eine, maximal zwei Empfehlungen, 
präsentiert sie. Nicht nur von der fach-

lichen Qualifikation muss die oder der 
„Neue“ passen. Die Chemie mit dem
neuen Team sollte ebenfalls stimmen. 

Doch woher nimmt sie die Kandidatinnen 
und Kandidaten bei dem allgemein be-
klagten Ingenieurmangel? Da ist zum 
einen eine umfangreiche Bewerberda-
tenbank mit 300 Einträgen, auf die sie zu-
rückgreifen kann. Nicht nur Ingenieure, 
auch kaufmännische Fachkräfte, Fachar-
beiter und Hilfskräfte sind dort gelistet. 
Fast täglich sichtet sie neue Bewerbungen 
und führt Personalgespräche. „Noch 
wichtiger ist aber Marktkenntnis und ein 
funktionierendes Netzwerk“, so Keddig. 
Außerdem ist sie selbst Ingenieurin und 
weiß, „wie Ingenieure ticken“: Beispiels-
weise sind diese oft nicht so risikofreudig. 
Andere haben unrealistische Gehaltsvor-
stellungen. Mit Fingerspitzengefühl gilt 

es auszuloten, ob die Ziele und Stärken 
des Bewerbers zu den Anforderungen 
und Zielen des Unternehmens passen. 
Personalberatung und Einfühlungs-
vermögen waren auch nötig, als sie vor 
kurzem Interviews mit 70 Mitarbeitern 
einer Auffanggesellschaft geführt hat. 
Ist erst mal klar definiert, was jeder 
kann und gern machen würde, ist auch 
eine Vermittlung viel einfacher. 

Neben der Personalvermittlung und
-beratung gehören auch das Out-
sourcing sowie das Projektgeschäft 
zum Unternehmensportfolio des vier-
köpfigen Frauen-Teams. Das umfasst 
nicht nur die Mitarbeiterauswahl für 
Projekte oder ausgegliederte Unter-
nehmensbereiche, sondern auch die 
Leitung und Betreuung dieser Projekte 
und Bereiche. sn 

„Das Interesse an unseren Führungen 
ist groß“, weiß Josephin Kluge. Sie lei-
tet den Besucherdienst beim Adlershof
con.vent. „Mehr als 2.500 Besucher haben 
wir letztes Jahr begrüßt.“ Angefangen bei 
Schulklassen, über Seniorenvereine bis hin 
zu ausländischen Delegationen aus Politik 
und Wirtschaft, ist alles vertreten. „Dane-
ben entdecken auch immer mehr Event-
agenturen Adlershof für ihr Rahmenpro-
gramm und für ihre Veranstaltungen“, 
ergänzt Kluge.

Heute sind zehn Journalisten aus 
Chongqing, China, gekommen. Sie wur-
den von der Bundesregierung zu einer 
Informationsreise nach Deutschland ein-
geladen. Frank Lauterbach, einer der fünf 
„Adlershof-Guides“, erwartet die Grup-
pe im Haeckel Kabinett im Zentrum für
Umwelt-, Bio- und Energietechnologie. Nach einer Einführung am Modell im 

Maßstab 1:500, das die Dimension von 
Adlershof verdeutlicht, geht Lauterbach 
im Dialog auf die Fragen der Gäste ein. 
„Jede Besuchergruppe hat einen anderen 
Fokus“, erzählt er. Mal sind es ehemalige 
Mitarbeiter des Geländes, die erfahren 
wollen, was sich verändert hat, mal eine 
Gruppe Architekturstudenten, die die 
Bauten besichtigen möchte, dann wieder 
eine koreanische Wirtschaftsdelegation, 
die wissen will, wie der Technologiepark 
funktioniert. Im Anschluss gibt es einen 
Rundgang durch den Technologiepark, 

der zwischen 20 und 60 Minuten vari-
ieren kann. Gefragte Stationen sind die 
Technologiezentren, der Elektronenspei-
cherring Bessy sowie Universitätscampus 
und aerodynamischer Park. „Wir gehen 
bis in die Foyers, aber weiter gehende
Besichtigungen mit einem Blick hinter
die Kulissen von Forschung und Wissen-
schaft, sind nur nach vorheriger Abspra-
che und Verfügbarkeit möglich“, sagt 
Lauterbach. Da noch viel auf dem Stand-
ort gebaut wird, entdeckt er auf den
Touren auch immer wieder Neues.  rw 

Keine Fehlbesetzungen
Dass Facharbeiter Mangelware sind, ist schon seit Jahren ein Dauer-
thema. Allein 30.000 offene Ingenieurstellen gibt es derzeit monatlich
in Deutschland, so der VDI. Tendenz steigend. Während viele Unter-
nehmer vergeblich mit Stellenanzeigen und auf Rekrutierungsmessen
Bewerber suchen, gelingt es einer kleinen Adlershofer Personalbe-
ratungsfi rma geeignete Kandidaten zu vermitteln. 

Wussten Sie, dass die erste Pilotin Deutschlands, Melli Beese, schon 1911 hier ge-
startet ist? Oder dass Bundeskanzlerin Angela Merkel in Adlershof promoviert 
wurde? Dass die Antibabypille hier entwickelt wurde und die Kamera, die heu-
te spektakuläre Bilder vom Mars macht? Adlershof ist geprägt vom Gestern, 
Heute und Morgen. Bei einer Adlershof-Tour lernen Besucher den Standort
unter unterschiedlichsten Aspekten kennen.   

  Hat das richtige Gespür bei der Personalauswahl: Katharina Keddig

Ihr kompetenter Partner für

steuerliche und betriebs-

wirtschaftliche Beratung. 12489 Berlin Tel. 030/ 63 92 32 00 www.zyma-steuerberatung.de

Steuerberatung

Rechnungswesen

Betriebswirtschaft

ZYMA Steuerberatungsgesellschaft mbH

Existenzgründerberatung

NachfolgeplanungAuswertungen

Volmerstr.7

ANZEIGE

Wussten Sie schon?

Adlershofer-Touren:

Highlights aus Forschung und Innovation
von der Teilchenbeschleunigung über 
Marskameras bis zur Kristallzüchtung.

Historie des Standortes
Versuchsanlagen der Luftfahrtforschung
aus den 1930er Jahren: 
Trudelwindkanal, schallgedämpfter 
Motorenprüfstand, Hangars

Städtebauliche Entwicklungen und
preisgekrönte  Architektur
vom „Aerodynamischen Park“ und 
HU-Campus über das Versuchsfeld
mit den „Solar Movern“ bis hin zum
Photonikzentrum

Landschaftspark 
das grüne Herz des Entwicklungsprojekts
Adlershof mit Naturschutzgebiet, 
Naherholungsbereichen und Wohngebiet 
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EINBLICKE EINBLICKE

Ein USB-Stick oder eine einfache E-Mail 
reichen dafür schon aus. Wenn auf die-
sem Weg Produktionspläne oder ganze 
Vertriebsdatenbanken zur Konkurrenz 
gelangen, ist ein Mittelständler schnell in 
seiner Existenz bedroht.

Wie hoch ist der 2007 durch Wirtschafts-
spionage in Deutschland entstandene 
Schaden? 
Helmbrecht:  Der wurde auf 20 Milliarden 
Euro geschätzt. Das Fatale an der Spionage 
mittels IT und Internet ist, dass der Ausge-
spähte nicht unbedingt sofort merkt, dass 
ihm Informationen entwendet wurden. 

Wissenschaft lebt vom Dialog. Ab wann 
sollten Wissenschaftler ihre Inhalte ver-
schlüsseln?
Helmbrecht:  Sobald man sensitive Infor-
mationen austauscht, sollte man die Da-
ten verschlüsseln, denn eine unverschlüs-
selte E-Mail ist genauso lesbar wie eine 
Postkarte.  

IT-Sicherheit ist in Unternehmen noch 
keine Chefsache. Kann man Datensicher-
heit guten Gewissens delegieren?
Helmbrecht: Die Verantwortung der Un-
ternehmensleitung lässt sich weder dele-
gieren noch auslagern, die Umsetzungs-
maßnahmen der IT-Sicherheit schon. Die 
Unternehmen müssen abwägen, wie viel 
internes Know-how sie nach außen geben 
möchten. Kleine und mittlere Unterneh-
men sollten sich am besten mit lokalen 
Beratungshäusern zusammensetzen.

Über 60 % der Privathaushalte verfügen 
über einen Internetanschluss. Welche 
Mindestsicherheitsvorkehrungen sollten 
sie treffen?
Helmbrecht: Wer heute mit seinem PC 
ins Internet geht, sollte auf jeden Fall ei-
nen Virenscanner und eine Personal Fire-
wall installieren. Zudem müssen regelmä-
ßig die Sicherheitsupdates des Herstellers 
eingespielt werden. 

Im Mobilfunk gibt es die gleichen Sicher-
heitslecks bei der Informationsübertra-
gung, wie bei vernetzten Computern. 
Welche Schutzmöglichkeiten gibt es 
dafür?
Helmbrecht: Auch bei der mobilen Tech-
nik sind Virenschutz und Verschlüsselung 
sensitiver Inhalte Pflicht. Beim Mobilfunk 
ist eine abgesicherte Verbindung wichtig, 
damit kein Zugriff auf die Daten erfolgen 
kann. Weiteres Gefahrenpotenzial ist der 
Diebstahl eines Laptops – ohne Verschlüs-
selung und Zugriffsschutz durch Pass-
worte stehen Eindringlingen alle Daten 
offen.
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Wie schätzen Sie die Bewusstseinslage 
zum Thema IT-Sicherheit bei den deut-
schen Unternehmen ein? 
Helmbrecht: In großen Unternehmen 
wird viel für die Informationssicherheit 
getan, z. B. sorgen IT-Sicherheitsverant-
wortliche für die Umsetzung technischer 
Schutzmaßnahmen. In kleinen und mit-
telständischen Unternehmen gibt es dazu 
vielfach Nachholbedarf. Hier scheitert es 
noch zu oft an fehlenden finanziellen Res-
sourcen und fachlichem Know-how.

Wie hoch ist die Gefahr eines digitalen 
Angriffs auf Deutschland?

Helmbrecht: 

Der DDoS1-Angriff auf Estland im ver-
gangenen Jahr zeigte, dass Angriffe auf 
die IT ganzer Regionen keine reinen Zu-
kunftsszenarien mehr sind. Unternehmen 
und Verwaltungen sind hier ebenso im 
Fokus von Cyberkriminellen wie Privatan-
wender.

Wird die Wirtschaftsspionage in der deut-
schen Industrie unterschätzt?
Helmbrecht: Vielen Unternehmen und 
ihren Mitarbeitern ist nach wie vor nicht-
bewusst, wie leicht wichtige Firmeninfor-
mationen ausspioniert werden können. 

Wie sicher ist der
Informationsaustausch?
Segen und Fluch moderner und mobiler Kommunikation liegen dicht beieinan-
der. Schnell und überall Informationen austauschen zu können, bedeutet auch 
eine Gefahr für die Informationssicherheit. Auf einer Diskussionsveranstaltung 
zum Thema „Keine Chance für Lauscher: Mitteilungsbedürfnis und Informations-
sicherheit im Spannungsverhältnis“ am 7. Mai in Adlershof sollen das Bewusstsein 
für digitale Gefahren geschärft und Perspektiven aufgezeigt werden. „Adlershof
Journal“ sprach dazu mit Dr. Udo Helmbrecht, Präsident des Bundesamtes für
Sicherheit in der Informationstechnik (BSI):

  Dr. Udo Helmbrecht, Präsident des Bundes-
amtes für Sicherheit in der Informations-
technik (BSI)

1  DDoS (Distributed Denial of Service) = Angriff auf einen Computer von vielen verteilten Rechnern aus,
 mit dem erklärten Ziel, dessen Verfügbarkeit außer Kraft zu setzen.



Nachlese zur 
Laser Optics 
Berlin 2008

NETZWERKE
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Berlin hat große Consumer-Messen un-
ter dem Funkturm, bei den Industrie- und 
Technologiemessen fehlt es allerdings. 
Nun hat die Laser Optics Berlin 2008, die 
vom 17. bis 19. März in den Messehallen 
stattfand, einen neuen Akzent gesetzt. 
War die LOB sieben Mal in Adlershof aus-

gerichtet worden, hatten die Veranstalter 
2008 den Sprung auf das renommierte 
Messegelände gewagt. Dieser sei gelun-
gen, schätzt Prof. Dr. Eberhard Stens vom 
Kooperationspartner Technologiestiftung 
Berlin und Mentor der Messe die drei Tage 
ein. Es sei „besser als erwartet“ gelaufen. 

NETZWERKE

ANZEIGE

Zugegeben, die „Altglienicker Höhe” sind nicht
die Alpen. Dass unsere massiv gebauten Reihen-
häuser trotzdem in Sachen Preis und Ausstattung
eine echte Gipfelleistung sind, davon sollten Sie
sich umgehend selbst überzeugen!
Fußbodenheizung, Rollläden im Erdgeschoß, Au-
ßenanlage mit sonniger Terrasse, großem Garten
und PKW-Stellplatz, sogar ein Keller ist optional
möglich: Die „Altglienicker Höhe” bietet grundso-
lides Leben für einen Preis, der alles andere als
„die Höhe” ist!
Auch die Infrastruktur lässt keine Wünsche offen
– die Kita nahebei, der Natur- und Landschaftspark
vor der Tür, und die pulsierende Großstadt gleich
„unten im Tal”: Willkommen ganz oben!

u Reihenmittelhaus, inkl. Grundstück 
und Baunebenkosten schon ab

151.900,-E
u Reihenendhaus, inkl. Grundstück 

und Baunebenkosten schon ab
164.900,-E

u Fertigstellung Dezember 2008

Jetzt „Höhenluft”
schnuppern!

Die Gipfelleistung:

Information: Vor Ort in der 
Kasperstraße, 12524 Berlin

Öffnungszeiten: Samstag und Sonntag von 14 -17 Uhr,
Mittwoch von 16 -18 Uhr u. n.Vereinbrg.

NCC Deutschland GmbH
Am Bahnhof 1· 15517 Fürstenwalde

Ihr Ansprechpartner: Projektleiter Wolfram Geißler 

Infoline kostenfrei: 0800 - 670 00 00 · www.nccd.de

Zusammen mit der Messe Berlin GmbH 
ist es geglückt, die Veranstaltung zu pro-
fessionalisieren und internationaler zu 
gestalten. Die LOB ist aus Adlershof he-
rausgewachsen und da man in einer „an-
deren Liga“ spielen wolle, war der Schritt 
auf ein anderes Parkett notwendig, so 
Stens. Mit rund 2.650 Besuchern und 130 
Ausstellern gehört die LOB 2008 zwar 
nicht zu den großen Messen, aber „Masse 
war auch nicht gefragt“, kommentierte
er seinen Anspruch, eine hochwertige 
Branchenplattform in Berlin aufzubauen. 
Das neue Konzept der drei Säulen – Aus-
stellung, Anwenderforum und internati-
onaler wissenschaftlicher Kongress – sei 
aufgegangen und Grundlage für die Zu-
kunft.
Dass die drei Säulen die Laser Optics Berlin 
auch zukünftig attraktiv machen, auch

im Wettbewerb mit Messen wie der
Laser Shanghai oder der Lasys Stuttgart, 
ist als vorsichtiger Optimismus zu werten. 
Es gelte jetzt, das neue Profil zu schärfen, 
meint dazu Dr. Bernd Weidner, Geschäfts-
führer des OpTec-Berlin-Brandenburg e. V. 
Für seine Organisation sehe er eine Stär-
kung in dem neuen Format.

Aber noch scheinen die Säulen nicht 
gleich stark zu sein. So war von Ausstel-
lern zu hören, drei Tage seien zu lang und 
die Kundenkontakte mittelmäßig. Es gab 
aber auch die Aussage, man sei wegen des 
neuen Standortes gekommen und wolle 
das nächste Mal wieder dabei sein. In Ad-
lershof habe es „mehr Laufkundschaft“ ge-
geben, so ein Insider. Man müsse die LOB 
weiter in der Wirtschaft der Region veran-
kern, sieht Bernd Weidner als Konsequenz.

Einig war man sich hingegen in der Bewer-
tung des wissenschaftlichen Programms, 
das allseits gelobt wurde. Die keynote 
speakers Ursula Keller, ETH Zürich, und 
Philip Russell, Max-Planck-Forschungs-
gruppe Erlangen, hätten beeindruckt. 
Prof. Thomas Elsässer vom Adlershofer 
Max-Born-Institut für Nichtlineare Optik 
und Kurzzeitspektroskopie, bei dem die 
konzeptionelle und inhaltliche Federfüh-
rung lag, will den Kongress als wissen-
schaftlichen Expertentreffpunkt weiter 
ausbauen.  sis 

Rund 2.650 Besucher kamen zur Laser Optics Berlin 2008 – Interna-
tionale Fachmesse  für optische Technologien und Lasertechnik – 
unter dem Berliner Funkturm. Das neue Veranstaltungsformat mit 
Ausstellung, Anwenderforum und wissenschaftlichem Kongress 
konnte überzeugen.

Impressionen von der Laser Optics Berlin – Trendmesse und Fachkon-
gress für Anwender und Wissenschaftler der optischen Technologien



Energiesysteme im Einsatz“, so Menz. Die 
aus einer CCD-Kamera, einer Alu-Kon-
struktion und einem beweglichen Line-
ararm bestehende Lösung scannt große 
Solarmodule  und untersucht sie auf Kon-
taktbrüche, Punktdefekte, Mikrorisse und 
Inhomogenitäten. Weitere mögliche An-
wendungsfelder sind die Spektroskopie, 
die Mikroskopie sowie die medizinische 
Diagnostik. 

„Was unsere Kamera von denen unserer 
Mitbewerber unterscheidet, ist ihre Flexi-
bilität“, bringt Martin Regehly den Vorzug 
des neuartigen Kamera-Designs auf den 

Punkt. Dadurch ist es möglich, schnell auf 
neue Anforderungen zu reagieren, inno-
vative Messmethoden zu implementieren 
und Spezial-Kameras auf den Markt zu 
bringen, die es so noch nicht gibt. Darüber 
hinaus ist das greateyes-Team in der Lage, 
Kameras mit anwendungsspezifischen 
Eigenschaften zu fertigen. Ein Nischen-
segment, das von großen Anbietern aus 
Rentabilitätsgründen nicht bedient wird 
und ambitionierten Jungunternehmern 
wie Martin Regehly und Michael Menz in-
teressante Marktchancen bietet. as 

„Digitalkameras, die in der Wissen-
schaft und Industrie eingesetzt werden, 
haben eine vielfach höhere Leistungsfä-
higkeit als Digitalkameras für den Con-
sumerbereich. Das Verhältnis ist in etwa 
so, als würde man einen Trabi mit einer
S-Klasse vergleichen. Beides sind Autos 
und doch liegen Welten dazwischen“, ver-
deutlicht Martin Regehly, Geschäftsführer 
der greateyes GmbH die Besonderheiten 
von CCD-Kameras. Mit seinem Partner
Michael Menz entwickelt der Jungunter-
nehmer hochleistungsfähige Digitalka-
meras für die Spektroskopie sowie bildge-
bende Anwendungen. 

„Herzstück unserer Kameras ist ein emp-
findlicher CCD-Sensor, der die oft sehr 
schwachen Lichtsignale mit hoher Emp-
findlichkeit misst. Das Gehirn sitzt in 
einem FPGA-Chip, ein programmierbarer 
Logikbaustein, der die gesamte Signal-
verarbeitung zwischen CCD-Sensor und 
PC steuert“, erläutert Michael Menz die 
Kernelemente der innovativen Kamera-
generation. Vereinfacht dargestellt funk-
tionieren CCD-Kameras in etwa so: In 
jedem Pixel des CCD- Sensors werden 
abhängig vom einfallenden Licht elek-
trische Ladungen generiert. Die analogen 
Signale werden von einem AD-Wandler 
in digitale Signale umgewandelt, an das 
Kameragehirn (FPGA) weitergeleitet, dort 
USB-kompatibel modifiziert und nach er-
folgter Übertragung zum PC als charakte-
ristisches Messprofil dargestellt.
 
„Unser erstes Kamerasystem ist seit 
Kurzem am Fraunhofer Institut für Solare 

CAMPUS GRÜNDER

Neben der direkten Bildgebung eröffneten spektroskopische 
Messverfahren völlig neue Möglichkeiten in der Qualitätskon-
trolle. Erfolgte die Analyse früher aufwendig und zeitintensiv 
im Labor, kann sie heute innerhalb weniger Sekunden bei lau-
fendem Betrieb durchgeführt werden. Herzstück moderner 
Spektrometer sind hochleistungsfähige Digitalkameras. Mit 
einem  fl exiblen Ansatz punktet ein Gründerteam aus Adlershof.

Kameras der S-Klasse

„Unsere Angebote in Richtung Gesund-
heitssport wurden sehr gut angenom-
men. Die Body Styling Workout-Kurse 
waren sofort ausgebucht“, freut sich 
Martina Rost einen Tag nach Kursan-
meldestart. Die Leiterin Hochschulsport 
der Humboldt-Universität (HU) hat mit 
ihrem Team ein breites Sportangebot für 
die Wissenschaftsstadt erarbeitet. Das 
Besondere daran: Es steht nicht nur den 

Studierenden und Beschäftigten der HU, 
sondern bevorzugt auch den Mitarbeitern 
aus den Forschungsinstituten und Unter-
nehmen offen. 

Erst Anfang April öffnete die neue Vier-
Felder-Halle an der Merlitz-Straße. Alles 
riecht noch neu. Die Trainingsbedin-
gungen sind hervorragend. In der Mit-
tagspause oder am frühen Nachmittag 
schmettern parallel die Badminton- und 
Tischtennis-Spieler die Bälle. Einige Spiel-
sportarten wie Volley- und Basketball 
sind dagegen für das Sommersemester 
noch zu wenig nachgefragt“, ermuntert 
Rost zur Teilnahme. 
„Wir würden in Adlershof durchaus noch 
mehr Angebote machen, sind aber in den 
Hallenzeiten sehr beschränkt“, bedauert 
Rost. Die Abendzeiten in der neuen Sport-
halle sind hauptsächlich den Volleyball-
frauen vom KSV, die in der 1. Bundesliga 
spielen, vorbehalten. Auch außerhalb der 
Halle wird geübt. Momentan stehen ein 
Lauftraining im Landschaftspark, Yoga 
im IGAFA-Gästehaus oder Tennisstunden 
beim BTC WISTA zur Auswahl. 

Daneben haben Instituts- und Firmen-
gruppen die Möglichkeit, innerhalb des 
HU-Hallenkontingents feste Trainings-
zeiten zu bekommen. Zu den ersten Nut-
zern gehören je eine Gruppe der Physi-
kalisch Technischen Bundesanstalt, des 
Leibniz Instituts für Katalyse und vom 
Institut für Physik. Allerdings gebe es 
„gegenwärtig für Betriebssportgruppen 
schon mehr Bedarf als uns Zeiten zur Ver-
fügung gestellt werden können“, warnt 
Tanja Henrich von der Initiativgemein-
schaft Außeruniversitärer Forschungsei-
richtungen in Adlershof (IGAFA) vor zu 
großen Erwartungen. Martina Rost emp-
fiehlt dennoch allen Interessierten, sich 
unter www.zeh.hu-berlin.de zu melden 
und ihren Bedarf anzumelden. sn 

  Mirko Fischer vom PSV Olympia und Ute Mattausch vom Hochschulsport-Team
 beim „Testen“ der neuen Halle
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 Michael Menz (l.) und Martin Regehly (r.) wissen, dass in Nischensegmenten
 interessante Marktchancen liegen

Frühsport ist wieder „in”: Während im 
Gymnastikraum eine Gruppe ihre Pro-
blemzonen an Bauch, Beinen und Po 
bearbeitet, radeln im Ergoraum ne-
benan 15 Freizeitsportler, um Herz und 
Kreislauf fi t zu halten. In der Judohalle 
steht mit Ju-Jutsu Kampfsport auf dem 
Programm. Bereits morgens ab acht Uhr 
trainieren jetzt vor Dienstbeginn im 
Büro oder Forschungslabor Adlershofer 
in der neuen Bezirkssporthalle. 



Gelegenheit, hinter die Kulissen 
von Wissenschaft und Forschung 

zu schauen, gibt es am 14. Juni 2008 zur 
inzwischen achten „Langen Nacht der 
Wissenschaften“. Dann sind auch Adler-
shofer Türen zu Laboren, Hörsälen und 
Unternehmensräumen wieder für Besu-
cher geöffnet. Höhepunkt ist ein Bühnen-
programm mit wissenschaftlichen Experi-
menten sowie Wissens- und Ratespielen. 
Den Abschluss bildet eine Lasershow.
Das Adlershofer Programm zur Klügsten 
Nacht erscheint am 26. Mai 2008.
Tickets gibt es im Vorverkauf (ab dem 22. 
Mai 2008) günstiger als bisher (10 EUR/
erm. 6 EUR, Familienticket 20 EUR) in allen 
Fahrschein-Verkaufsstellen und Kunden-
zentren der S-Bahn Berlin GmbH sowie 
an den Fahrscheinautomaten der S-Bahn. 
Eine Online-Bestellung von Tickets ist 
vom 5. Mai bis zum 10. Juni 2008 möglich 
unter
www.langenachtderwissenschaften.de 

A113 durchgängig

Adlershof rückt noch näher an den 
Flughafen Berlin-Brandenburg In-

ternational in Schönefeld. Das letzte Teil-
stück der neuen Autobahn A113 zwischen 
Adlershof und dem Airport wird am 23. 
Mai für den Verkehr freigegeben. Ent-

lang der A113  entwickeln sich dynamisch 
wachsende Wirtschaftsstandorte, ange-
fangen vom BBI Business Park Berlin, über 
Adlershof, Oberschöneweide, Mediaspree 
bis zum Hauptbahnhof. Wenn der BBI in 
wenigen Jahren ausgebaut ist, wird der 
Südosten Berlins neues Entree sein.
www.stadtentwicklung.berlin.de

Der Chemiker Dr. Stefan Roggan ist
Adlershofer Dissertationspreisträger 2008. 
Der 31-jährige Wissenschaftler wurde für 
seine Arbeit „Heterodinukleare Molyb-
dän/Bismut-Organyle – Von Bananenbin-
dungen zu Oberflächenmodellen“ geehrt, 
die am HU-Institut für Chemie entstand. 
Die Ergebnisse der Arbeit tragen als 
Grundlagenforschung zum besseren Ver-
ständnis katalytischer Prozesse zur groß-
industriellen Herstellung von Wertstoffen 
bei. Darüber hinaus bilden die von Roggan 
synthetisierten Komplexe eine mögliche 
Grundlage für die Herstellung neuer Ma-
terialien für elektrische Bauelemente.

Zum sechsten Mal 
zeichneten die Initiativ-
gemeinschaft Außer-
universitärer Forschungseinrichtungen in
Adlershof e. V. (IGAFA), die Humboldt-Uni-
versität zu Berlin und die WISTA-MANAGE-
MENT GMBH mit dem Preis gemeinsam 
einen herausragenden Nachwuchswis-
senschaflter aus Adlershof aus. Im Rah-
men des Tags der Chemie am 23. April in
Adlershof wurde die mit 3.000 Euro
dotierte Auszeichnung verliehen. 
www.igafa.de

Dissertationspreis an HU-Chemiker
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SHORT CUTS

* Bei Vorlage aller zur Beurteilung der wirtschaftlichen Verhältnisse notwendigen Unterlagen. 48-Stunden-Regelung gilt nicht für Existenzgründer.

Wer Investitionen schnell entscheiden will, braucht eine Bank, die schnell für Liquidität sorgt. Deshalb sind unsere Beraterinnen und Berater in 
Sachen Firmenkredite für Sie im Einsatz. Unbürokratisch und schnell lösen sie Ihren Fall, und in nur 48 Stunden liegt Ihre Kreditentscheidung vor *. 
So gewinnen Sie schnell Klarheit über Ihren finanziellen Spielraum. Weitere Beweise für unsere Finanzierungskompetenz erhalten Sie im persön-
lichen Beratungsgespräch, per Telefon unter 869 740 875 oder online unter www.berliner-sparkasse.de/48stunden

Wir lösen jeden Fall in nur 48 Stunden.

Schnelle Kreditentscheidungen 

für den Mittelstand!

GeoTag

Am 20. Mai 2008 ab 13.00 Uhr lädt 
das Geographische Institut der 

Humboldt-Universität zu Berlin zum
Tag der Geographie in den Bunsensaal, 
Rudower Chaussee 17 ein. Die von der 
Wirtschaftsgeographie ausgerichtete 
Veranstaltung steht unter dem Motto
„Innovatives Milieu Adlershof“. Refe-
renten aus Forschung und Praxis präsen-
tieren ihre Erfahrungen und stellen sich 
abschließend einer Podiumsdiskussion 
zum Thema. Die Veranstaltung findet bei 
Freibier und Würstchen einen gemüt-
lichen Ausklang auf dem Institutsfest. 
www.geographie.hu-berlin.de

Klügste Nacht

ANZEIGE




